
NUu: ist völlig unabhängig VOn seinem Wiıllen, Enthaltsamkeit und Selbstbeherrschung für dıe
ıne Empfängnis verhindern. Ehe Star herausgestrichen. Dabe1 bildet die

In diesem usammenhang muß uch noch auf Achtung VOTL dem Naturgesetz, das sıch den
einen anderen Wiıderspruch hingewlesen werden: physı0ologischen Ordnungen ausdrückt, den
Dıie NZY.  abehauptet einerseı1ts, jeder eheliche theoretischen Hıntergrund. egen der Wahrung
Akt musse auf Zeugung hın Mnen seIn und erlaubt dieses Gesetzes ist die Selbstbeherrschung 1Im
anderseıits die e1ITWAa| Damıt STU1MM! SIe Sinne der Enzyklıka notwendig. Sicherlich
ber dem Vollzug VoNn Akten A die Aaus sıch kommt keine Ehe NIC 1Ur 1mM Sexualbereich
selber höchstens bel Versagen dieser Methode hne Selbstbeherrschung aus Diese muß ber
auf Zeugung hingeordnet se1in können und DUr immer 1mM Dienst der personalen Liebe stehen

Sle ist dort gefordert, die Rücksıcht aufnoch » der Bekundung und Festigung der Liebe«
1) dienen. den er, das lebendige Du, gebletet. SIe StTE.
In der nzyklıka ırd en Begriff Von der unter dem Vorzeichen » um deinetwillen«. In der

menschlichen atur runde gelegt, welcher Enzyklıka trıtt SIe dagegen ın den Dienst eines
dıe physiologischen Strukturen des mensch- abstrakten, sachhaften Prinzips. Damiıt kommt
lıchen OÖrganiısmus ZUT entscheıdenden sıtt- uch eın gewIlsser Spirıtualismus ZU Ausdruck,
lıchen Norm erhebt Sie geht el soweıt der VO  - vielen als lebens- und eheirem: CIND-
behaupten, da ß der Schöpfergott seinen Wiıllen Iunden wird, weıl die Bedeutung der ehelichen
derart In den physiologischen Gesetzen außert, Vereinigung letztlich doch verkennt, obwohl [
daß jeder, der sıch über SsIe hınwegsetzt, »ın anderer Stelle ihre Aufgabe, die eNnelıche 1e
Wiıderspruch sSte ZUT inneren Wesensstruktur bekunden und festigen, anerkannt wiırd.
der Ehe und ZU Wıllen des Urhebers des Le-
DENS«, Ja'7 sich »IN Wıderspruch ZU
Wesen des Mannes und der Frau« 13) Hannes Burger,

Redakteur der Münchener katholischen Kirchen-Nun ist SeWl daran festzuhalten, daß derMensch
NIC. willkürlich seinen Örganısmus manı- zeitung, München:1
pulıeren darf. Anderseiıits dürfte ber uch klar

Wer dıe Enzyklıka > Humanae Vitae aufmerksamse1n, da ß 1ne Manıpulatıon der Psychophysıs
des Menschen, die berechtı  er personaler studiert, wird feststellen, da ß der aps In die-
Ziele willen geschieht, unter Umständen S SCIN Lehrschreiben auf viele gewichtige sachliche

Argumente, die In den Gutachten ausführlich dar-gefordert seiIn kann aiur spricht sowohl das
Prinzıp, nach welchem das Ganze über dem eıl gelegt wurden, In der Enzyklıka überhaupt NIC
ist, WIe uch die Eınsıcht, da ß alle sachhaften eingeht, geschweıige denn sıe wıderlegt. Er legt
Strukturen der Wirklichkeit der Person wıl- vielmehr 1L1UTr seine eigene einung dar, die
len da sSind und NC umgekehrt. uch ist schwer hat
bedenken, daß die menschlıche Vernunit und Man spurt AQUus den Worten die orge des Papstes
reıheıt, falls der aturbegri der Enzyklıka das siıttliıche Wohl der Menschheıt und Spür!
zutreffien würde, ıne gEWISSE Degradiıerung CI=- se1n Bemühen, sowohl einem allgemeinen Sitten-
führen. Die Vernunit nämlıch 1Ur noch die verfall als uch einer staatlıchen Reglementie-
Möglıichkeit, die den physiologischen Pro- IUNg 1m Intimbereich der Menschen Grenzen
ZesSsenN erscheinende Naturordnung erkennen. seizen wollen. Sosehr INan diesen Zielen uch

beıipflichten kann, sosehr erscheıint doch irag-Ihr mMu. die Freiheit sich beugen, ohne die
Möglichkeıit schöpferischer un: geschichtlicher lıch, ob der In » Humanae Vitfae < vorgezeichnete
Veränderung en Es muß[ß3 festgestellt WeT- Weg diesem 1el hınführt Schließlich sSınd

die tatsächliıchen Auswirkungen der Enzyklıkaden, daß eine solche starre und fixierte Zu-
ordnung VO  - Mensch und Natur mehr dem antı- 1m hohen rad voraussehbar:
ken kosmozentrischen enken entspricht als der Als erstes ist festzustellen, daß dıe Enzyklıka

Ja mıiıt voller Absıcht des Papstes keınegeschichtlich orlentierten, durch das bıblısche
Verständnis des Menschen miıtbestimmten Lehraussagen bringt, sondern lediglich die Guül-
Anthropologie der Gegenwart. tigkeit der bısherigen lehramtlıchen Außerungen

Der aps befürchtet, dıe Anwendung der bestätigt. Doch scheinen el die umwälzenden
uns heute ZUT Verfügung stehenden Miıttel der Veränderungen der Welt un:! die tıieigreifen-

den ‚UCI wissenschaiftlıchen Forschungsergeb-Empfängnisregelung werde der eheliıchen Un-
nısSse über den Menschen un: die Sexualıtät kaumtreue und einer allgemeinen Verflachung der

Sıttlichkeit entgegenkommen 17 emgegen- Berücksichtigung gefunden haben. Da dieses
ber ist festzuhalten Der Mißbrauch einer Schreiben auls Iso nıcht mehr Sagl als das,
Sache hebt dıe Möglıchkeıt ihres echten Ge- bısher schon VOIl iIrüheren Päpsten gesagt
brauches nıcht aufl. Auch wäre schlımm, WEn wurde (Z VOoNn Pius In der Enzyklıka
INan Untreue und sexuelle Enthemmung niıcht
durch eın Ethos personaler Bındung und Jebe,
sondern durch die Angst VOT unerwünschten Auszug AUS. BURGER, Verantwortliche Eltern-

schaft und die Enzyklika, In ' Münchener KatholischeFolgen überwinden wollte Kirchenzeitung 61 (1968) Nr. f’ mıiıt
der Enzyklıka wird die Bedeutung VoNnl freundlıcher Genehmigung des Autors.
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Methode (Ogino-Knaus) sicher CHNUS, Ehe-»> Castı connubii<), kann uch In der Praxıis
nıiıcht mehr erreichen als das, WwWas bisher erreicht aarch belernsthaften Beweggründen eıne weıtere
wurde. Sıe wird folglich kaum Auswıirkungen Nachkommenschaft ErSDAICH, dann waäare SIe

uch sıcher CNUuS, be1l vorehelıiıcher derqQuf dıie allgemeıne Sıittlichkeit aben, dıe über
den bisherigen Binfluß der ırche hınausgehen. außerehelicher Anwendung risıkofreı der Un-

Was dıe Entwicklungsländer mıt ihrer Be- sıttlıchkeıit Orschu eısten. Ist diese Methode
aber 1e] unsıcherer als die künstlıchenvölkerungsexplosion ange: werden die

nichtchristliıchen er In Asıen und Afrıka ıttel, daß sich MN des größeren Risiıkos
SOWI1ESO keine päpstliıchen Rıchtlinien eachten. hiler NıIC. die » bequeme und breıte Straße der
In den katholischen Ländern Siüdamerıkas ist eheliıchen Untreue und allgemeınen Verflachung

der Sittlichkeit auftun kann«, ist Ss1ie uch Türdie Sıtuation komplizierter. Hıer wird VOT al-
lem auf dıe Haltung der Regierung ankommen, die eleute riıskant und be1l WIrklıc. TNSt-

haften Beweggründen ZUTLT Empfängnisverhü-ob überhaupt dıe Bevölkerung über Methoden
tung N1IC: zumutbar. Mit anderen Worten Dieder Geburtenkontrolle informıiert wird. Daß An-

alphabeten mıiıt der ethode Ogino-Knaus nıchts Bz:schränkung auf die Methode der »natürlichen
anfangen können, verste. sich ohl VON selbst Zeitwahl« MNS für die ebung der Sıittlichkeit

kaum etwas 1Nn.Die Enzyklıka kaum einen induß auf
jene Menschen aben, die In ihrem vorehelichen Da die nzyklıka > Humanae Vitae < N1IC: den
der außerehelichen Geschlechtsverhalten ohne- unfehlbaren Außerungen gehört, Iso keın Dog-

ist, trıfit für S1Ie die Ööglıchkeıt des Irtumshın N1IC. auf dıe Morallehre der TC| achten
Was sollte Ss1e veranlassen, dann ausgerechnet Sie behält ‚Warl ihr großes Gewicht UrC)| dıe
bel der Vermeidung der unerwünschten Folgen Autorität des Papstes und ist bel der Bıldung des

eigenen Gew'tIissensurteıils nicht umgehen Siıeihres Verhaltens auf den aps) hören? Es ist
Ja nıcht S daß nach dem erneuten Verbot ist ber uch be1l em Respekt und De1l er
empfängnisverhütender Mittel durch den aps ernsthaiten Beachtung, die ihr gebührt, noch
diese ıttel konkret N1IC. mehr ZUTr Verfügung keine letztverbindliıche Lehrentscheidung. Miıt
stünden anderen orten, die Dıskussion über verantwor-

Ebenso werden siıch »„mene staatlıchen eNOT- tete Elternschaft un sıttlıch erlaubte etihoden
der Geburtenregelung ist amı niıcht ndeden, die sıch N1IC. weıiter sıttlıche orde-
Die Mehrkheıt der VO  - aps' Paul einberufe-TuNSCH kümmern«, beı allenfalls geplanten

Eingrifien in dıe Intimsphäre ZU! Zweck der nenNn Kommissıon für Geburtenregelung In
Geburtenkontrolle ohl kaum davon beeıin- ihrem Gutachten versucht, das Wesentliche der

tradıtionellen elehre der iırche herauszu-drucken lassen, daß der aps künstliche ıttel
der Geburtenkontrolle den katholischen Ehe- kristallısıeren, nämliıch das Bemühen, wel

grundlegende Werte schützen: das Gut dergatien generell verboten hat Ferner ist NIC!
Fortpflanzung un: die Ehrbarkeit des eheliıchenerwarten, da ß Eheleute, die NUur AUS » Bequem-

1C|  el und Genußsucht« keine Kiınder en erkenrs diesem Gutachten wurde versucht
wollen, sich be1l der Wahl der Methoden klarzumachen, da l die Bejahung der Frucht-

barkeıt eines der Wesensmerkmale der Ehe ist,päpstliıchen Lehräußerungen Orlentieren.
Somit bleiben Iso dıe gläubigen un: kirchen- das heißt, daß die Gesamtheıt der ehelichen
treuen epaare ÜbrIig, denen der aps harte kte auf 1ne verantwortliche Zeugung

Lebens ausgerichtet sSeIn muß, N1IC. ber Je-pfer und schwerwliegende GewIlissensprobleme
der einzelne eheliche Akt für sich.auferlegt, die genannten 1ın der Realıtät

schwer durchsetzbaren Jele verfolgen. In den der grundsätzlıchen Haltung der mündıgen
hochentwickelten Industrieländern ist dıe üÜDber- Katholıken wıird die Enzyklika NnıC Wesent-
wältigende Mehrkbheıt der katholiıschen epaare lıches andern. Slie werden dıie Enzyklıka wıe jede
schon seI1t langem In der Famıilienplanung den AÄußerung des kirchliıchen Lehramtes gründlıch

studıeren, gewissenhaft überdenken und dıeWeg eigenverantwortlicher GewIlssensentscheil-
dung Sie sind auf diesem Wege seıt sıch AQus ihrer persönlıchen Situation ergebenden
dem Konzıil uch UrCc)| ihre iırten un: Seel- Argumente dagegen abwägen, schließlich VOTL

SOTSCI bestärkt worden. Diese epaare WeTI- iıhrem Gew'lssen die endgültige Entscheidung
treflen. Eıne Lehrentwicklung, el 1mden durch die Enzyklıka VO  ' apsı aul vı

VOT eine erneute Überprüfung ihrer GewIlssens- Schreıben der deutschen Bischöfe, braucht In e1l-
entscheidung gestellt. Die Bestimmung der für 1LCTI ırche VO:  S geschichtlichen Menschen eıt

und schreitet estimmten Fällen angsamdie einzelne Famliılıe verantwortbaren Kinderzahl
verbleibt uch nach dieser Enzyklıka in der Ent- O M aps Pius hat 1mM Te 1867 In seiner
scheidung der eleute nach schwerwiegenden Enzyklıka Ouanta die Gewlssens- und

Religionsfreiheit als unsıiıttlich verwortfen. TrstBeweggründen. Als einzlg erlaubte ethode
indes wıird 1Ur die perlodische Enthaltsamkeıt nach 100 Jahren hat das Zweite Vatikanısche

den fruchtbaren agen der Frau gestatitet. Konzıil (Grewlssens- und Religionsfreiheıt VeI-

Hıer stellt sıch eiıne ganz ogische rage, die auf Das kirchliche el dıe re
ınen Widerspruch der Enzyklıka selbst hH1IN- Galıle1s, der VOT 300 Jahren behauptet a  ©, die
weist: Ist nämlıch dıe natürliche rde se1 nıcht Mittelpunkt des K 0smos, sondern
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re siıch die Sonne, ist bis heute noch N1IC sınd Und INa hätte INDIiIc nehmen sollen In
aufgehoben. Dies hat DIS eute jedoch noch kel- Jene Ehen, dıe entweder ständige oder Der10-
19001 Katholıken daran gehindert, dennoch dısche Enthaltsamkeit üben (wollen) der sıch
glauben, daß die rde siıch die Sonne re mıt Ogino-Knaus herumschlagen, und dann die

Wiırklichkeit vergleichen sollen mıt dem Hym-
NUS, der auf dıe Josephs- und Ogino-Knaus-Ehe

Dr 1s0 Baumer-Müller, Gymnasliallehrer, angestimmt wiıird 25 Wır eleute un Eltern
Frau Verena Baumer-Müller, Bern: sınd nıcht auf die angepriesenen >natürlichen <

Mittel angewlesen, uns 1n Selbstbeherrschung,
Sicher stehen hınter der nNzyklıka echte nlıe- Opferbereitschaft und Wiıderstandswillen
SCch Das Bemühen, ıne ganzheitliche Schau der dıe Sexwelle üben können; jede Ehe rıngt
Ehe vermitteln, ihre Verankerung In Gott quf- schon SONS: ein gerütteltes Maß VOIl Gelegenheil-
zuzelgen, die Gleichordnung der beıden Ehe- ten dazu Pansexualısmus, Konsummentalıtät
ziele festzuhalten sind verheißungsvolle Ansätze und Massenego1smus hängen nicht VON der An-
Leider verschwınden SIE 1n einer rein gesetzlıchen wendung oder Vermeıl1dung > künstlicher < Me-
au der Dıinge Es iIst NIC Von der Frohbot- thoden ıIn der bewußt christlich gestalteten Ehe
schaift des Evangelıums die Rede, sondern VO: ab Andere Kreise erreicht die Enzyklıka ber
» Gesetz des Evangel1ıums« INan spricht schon Sar nıcht! Darum ist uch die ede VO  —
VO » vernünftigen Gebrauch der ehelichen der » Verstrickung in die Sinde« Na}  INCSSCH,
echte« 4), unbesehen wırd eın Begrıiff VoNn und die Zuflucht ZU) Buß-Sakrament 1n dieser
» Naturgesetz« übernommen 4), der längst üÜüber- exklusıyven und peripheren rage der äaußeren
holt ist, sowohl im praktıschen andeln wWwIe ın wendung bestimmter ethoden drängt sıch
der phılosophisch-theologischen Reflexion, und N1IC auf 25)
auf dieser Basıs wıird der »Schöpfungsplan Darüber hinaus möchten WIr, DUr mehr STICH-
Ottes « derart eindeutig erkannt (d3). daß INan wortartig, erwähnen: den absolut gesetiztien Wert
daraus verpflichtende Vorschriften über den Ge- der Grolifamıilie als Norm, VO  z der 1Ur
brauch VO  w Verhütungsmitteln erlassen kann schwerwiegenden Motiven« abgewiıchen werden
14) Wenn en Dokument, das derart In das soll (10); die dıiıskutable Unterscheidung ZWI-
konkrete Leben eingreift und mıit einer SanNzZch schen y>natürlich < und >künstliıch <, deren Wall-
Anzahl rein innerweltlicher Fragen verknüp delbare Interpretation In der Geschichte der
ist, loyalen Gehorsam » weniger der lehramtlıchen Außerungen evıident ist; den
gefü.  en ewelse un: ründe, als vielmehr trem STatiisc. aufgefaßten Tradıtionsbegriff, der
Nn der Erleuchtung des Heıilıgen Gelistes«, gerade das ursprünglıch Gemeimnte verraten
die dem aps zute1l wurde, ordert (28), wıird In efahr ist (»dıie sich immer gleich bleibende
uch dem gläubıgen Katholiıken ziemlıch 1el Lehre« 4)! den I1  N Begriff Von kirchlichem
zugemutet, denn geht hıer NIC! auDens- Lehramt (6) und ırche 5 9 die hier einfach mıiıt
gehe1imnIsse, sondern Fragen, Del deren LQ der Person des Papstes identifiziert werden. Die
SUuNng der unbefangen forschende MensC.  1C ischöfe, die als >> ehrwürdige Brüder 1im Bischolfs-
Geilst uch eın entscheıdendes Wort miltzuspre- amt« angeredet werden, wurden Ja In ihrer Ge-
chen hat. samtheıt diesem Problem weder Al Konzil,
Es wırd den Fachleuten oblıegen, aufzuzeigen, noch der Bıschofssynode, noch durch ine
WIe erwiesene Tatsachen medizinischer, sozlaler, allgemeıne Umirage konsultiert.
politischer, wirtschaitliıcher un: demographl- Noch eın Letztes Der Präsident der SchweIlze-
scher atur übersehen der allzusehr vereın- riıschen Bıschofskonierenz Dat Zurückhals-
achend dargestellt wurden. Hıer wollen WIT auf (ung In der Beurteilung der Enzyklıka, DIS der
einen un hinweısen, der ul besonders volle Ortlau: eingehend tudiert se1 Das hın-
Herzen legl; WIT meınen das Kapıitel »Schwer- derte die Freiburger ralaten ardına Journet,
wlegende Folgen der etiNOden Iner ünst- Bıschof Charrıere und Weıhbischof Mamıe nicht,
lıchen Geburtenregelung« 17) DiIe Enzyklıka eın Danktelegramm » ım Namen VON Priestern
schıildert mıt bewegten Worten die möglichen un Gläubigen« ne diese iragen) den
Folgen Oolcher Methoden auf das Eheleben. aps schicken, WOTrIn SIe einen unpassenden

solche Mutmaßungen aufzustellen, Vergleich zwıschen dem cho auf die Ausfüh-
SIE Tatsachenforschung betreiıben können: Man IUNSCH des Papstes un: dem Erstaunen VOT den
hätte die Mıllıonen katholischer Ehepaare, en esu über die Unauflöslichkeit der Ehe
die seIit Jahren In vollem Verantwortungs- ziehen. Und Bıschof Adam VO  ‘ Sıtten 1eß
bewußtsein, In freier GewiIissensentscheidung und sich gal Äußerungen hinreißen, dıe schärfstens
1Im Eınklang mıt der moraltheologischen HOr- zurückgewlesen werden müussen. Seine ulforde-
schung 1mM gegenseltigen Einvernehmen dıie rung, die Einwände dem aps direkt unter-
genannten künstlichen Miıttel anwenden, breıten, WIe Hohn A} WeNnNn INan weıß,
daraufhin befragen können, ob Liebe., Hıngabe- wIe selektiv die Kurie un: der »>Osservatore
bereitschaft, ÖOÖpfersinn un: Offenheit für. das OMANO < vorgehen, WE SIe für den aps das
iınd ıIn ihrer Ehe ZU] Verschwınden der N1IC eltecCcho auf se1ine Enzyklıka ültrıeren, und dıie
1e] mehr ZU] Blühen und Entfalten gekommen weıtere Aufforderung, WeNnNn INan NIC. gehor-
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